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Hilfestellung zur Planung der Datenerhebung

Arbeitsauftrag (20 Min.): 
•	Besprechen Sie Ihr weiteres Vorgehen und dokumentieren Sie dieses. 
•	Entwickeln Sie einen Arbeitsplan für die Datenerhebung.
•	�Vervollständigen Sie das Gruppenprotokoll und die Forschungslandkarte, um Ihren Lernzuwachs 

zu reflektieren.

Tipps für die Planung der Datenerhebung:
Für eine valide, reliable und objektive Datenerhebung ist eine sorgfältige Planung und Dokumentation 
eine zwingende Voraussetzung. In der Vorbereitung sollten Forschungsmethoden, Stichproben,  
Erhebungszeiträume und Zuständigkeiten festgelegt werden. Eine Klärung der folgenden W-Fragen 
unterstützt Sie, alle Störvariablen während der Datenerhebung zu kontrollieren bzw. zu eliminieren.

•• Wann werden wir die Datenerhebung durchführen?
•• Wo werden wir die Datenerhebung durchführen?
•• Welche Störvariablen (Forschungsfehler, Wetter ...) könnten unsere Datenerhebung behindern? 

(Wie können wir dies verhindern/umgehen?)
•• Wie viele Datensätze (Durchführungen des Experiments/Anzahl von Befragten/Repräsentativität 

der Stichprobe) benötigen wir?
•• Wer erledigt was?

Auf Grundlage der Planung erfolgt die Dokumentation der Datenerhebung, damit sie wiederholt 
werden kann. Die Dokumentation umfasst eine detaillierte Beschreibung der Bedingungen (Zeit, 
Ort, besondere Vorkommnisse). Ebenso werden alle Störvariablen (z. B. Ablenkungen der Probanden, 
falsche Positionierung von Versuchsleitern etc.) dokumentiert.
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Datenaufbereitung

Arbeitsauftrag (20 Min.): Besprechen Sie, Ihr weiteres Vorgehen und dokumentieren Sie dieses. 
Informieren Sie sich über die Datenaufbereitung. Bereiten Sie Ihre Daten auf. Vervollständigen Sie 
das Gruppenprotokoll und die Forschungslandkarte, um Ihren Lernzuwachs zu reflektieren.

Tipps für die Datenauswertung:
Die Validität (Gültigkeit) von Daten kann nur gewährleistet werden, wenn die Datenauswertung 
fehlerfrei ist. Hierzu müssen die Daten standardisiert (nach konkreten Vorgaben) dokumentiert und 
aufbereitet werden. Anschließend erfolgt die Datenauswertung.

Dokumentation:
Experimente, Befragungen oder Beobachtungen werden stets dokumentiert, damit sie wiederholt 
werden können. Die Dokumentation umfasst die detaillierte Beschreibung der Bedingungen (Zeit, 
Ort, besondere Vorkommnisse). Ebenso werden alle Störvariablen (z. B. Ablenkungen der Probanden, 
falsche Positionierung von Versuchsleitern etc.) dokumentiert.

Datenaufbereitung: 
1.  Nummerierung: Um Verwechslungen und Eingabefehler bei der Datenauswertung zu vermeiden, 

werden alle erfassten Daten (Versuchspersonen/Fragebögen/Beobachtungsbögen) nummeriert.

1 2 3 4
2.  Fehlerkorrektur: In Befragungen, Experimenten und Beobachtungen kann es immer wieder vor-

kommen, dass Daten fehlerbehaftet sind. So können in einem Fragebogen nicht alle Fragen be-
antwortet oder mehrere Antworten auf eine Frage gegeben worden sein. Diese Daten sollten in 
der Auswertung nicht verwendet werden, da sie keine Aussage zulassen. Entsprechend werden 
diese Daten in einem Fragebogen rot markiert und als fehlend dokumentiert.

Voll und ganz Nicht zufrieden

Wie zufrieden sind sie mit unseren Öffnungszeiten? X X

Wie zufrieden sind sie mit unseren Preisen?

3.  Datenerfassung: Die Datenauswertung erfolgt zumeist computergestützt. Hierfür eignen sich 
Tabellenkalkulationen wie Excel oder SPSS. Die Daten jeder Versuchsperson (Fragebogen/Beob-
achtungen) werden in diese eingegeben.
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Gruppenprotokoll: Lernzuwachs

Fragestellung unserer Studie

Namen der Gruppenmitglieder

Was wollten wir heute lernen?

Was wussten wir bereits?

Was haben wir heute gelernt?

Was müssen wir noch erledigen?

Wann treffen wir uns wieder?
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Evaluation des Unterrichts
Liebe Schüler/innen,

vielen Dank, dass Sie an der Evaluation teilnehmen. Mit diesem Bogen möchte ich Ihre Zufriedenheit mit 
der Unterrichtsstunde erfassen. Bitte antworten Sie möglichst spontan, es gibt keine richtigen oder falschen 
Antworten. Ihre Daten werden selbstverständlich vertraulich behandelt. Sie haben 5 Minuten Zeit.
Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Bitte tragen Sie hier Ihren persönlichen Code ein: 

Der Personencode wird aus dem ersten Buchstaben des Geburtsorts, dem zweiten 
Buchstaben Ihres Vornamens und dem dritten Buchstaben Ihres Nachnamens (ggf. 
Mädchenname) sowie den jeweils letzten Ziffern Ihres Geburtstags und Ihres 
Geburtsjahres gebildet. So lautet der Code für die aus Halle (1. Stelle) stammende 
Anja Krüger (2. und 3. Stelle), geb. am 26.03.1973 (4. und 5. Stelle des Codes): HNÜ63. __ __ __ __ __
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Zu Beginn der Stunde war mir klar, was wir erledigen wollten.

Die Arbeit in unserer Gruppe empfand ich als produktiv.

Für unsere Arbeit hatten wir genügend Zeit.

Ich fühle mich jetzt sicherer bei der Datenerhebung.

Bei Rückfragen konnte der Lehrer/die Lehrerin uns unterstützen.

Die Unterrichtsstunde hat mich motiviert, an unserer Studie  
weiterzuarbeiten.

Mir macht es Freude, in unserer Forschungsgruppe zu arbeiten.

Ich kann unsere Datenerhebung besser organisieren.

Das Gelernte kann ich auch in anderen Lebensbereichen nutzen.

Am Ende der Stunde wusste ich, was wir noch zu erledigen haben.

Ich hätte mir noch gewünscht ...

Das fand ich gut ...

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
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